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Das Amtsblatt der franzöſiſchen Regierung
röfentlicht die Ueberſicht über das Ergebniß der
uern für die erſten neun Monate des Jahres.
den directen Steuern überſteigt die Einnahme
z fälligen Zwölftel um 57,999,500 Fr. Die

hdirecten Steuern überſteigen um 45 Millionen
October 178. h Voranſchläge. Dieſe Zunahme wird haupt
Rindhleisch, ſichlch von der Einregiſtrirung, der Getränkeſteuer,

ommiſar n ehe h Rauth und der Tabackſteuer geliefert; nur
n Sonnaheſd du de Seuer auf inländiſchen Zucker iſt um 11
ſtehen 40 St h Millionen geringer. Gegen das Vorjahr iſt die
gfohlen bei mit ind ginahme 47,376,000 Fr.

A. St
Merſeburg Jeunn9

rei Shlaptſun h Aus Jndien liegen heute nur ſpärliche Nach
Verkauf bei Karl In iihen vor, indeſſen deuten ſie alleſammt darauf
raltenburg 40.

Wein ne ünfreundliche oder doch abſchlägige AntwortnVet II Echir Ali's gefaßt iſt und darauf ſeine Vorbe

ſchen Berge ift et n vitungen trifft. Aber auch der Emir legt nicht
e de Kinde in den Schooß. Jn dem Maße, wie
ker gut hie Engländer Truppenmaſſen in Peſchawer und

et n hohat juſammenziehen, ſchiebt er die ſeinigen raſch
ch Alimusjid und Kandahar vor. Zudem predigt

u n An t wie gerüchtweiſe verlautet, den Gebirgsſtämmen
Aerman en förmlichen Kreuzzug gegen die ungläubigen

Kriten, und wenn es wahr iſt, daß viele Stämme

n. m Khyberpaß dadurch zum Widerſtande begeiſtert
Reumarlt Aue winhen, ſo dürfte den Engländern dort harte

ſt zum Verkin Mbeit bevorſtehen. Geſtützt jedoch auf Mit-
Fr. Erfurth keilungen aus verſchiedenen Quellen, glaube ich,

n S huch heute noch an der Anſicht feſtholten zu dürfen,
en 3 nut uß ein Vorrücken gegen den genannten Paß vorerſt

e iht im Plane der indiſchen Militärbehörden liegt,
o

ß ſie vielmehr ſich mit dem Gedanken eines

orfe und den un

ſind zu dern

z ind e

ſchen Vorſtoßes gegen Kandahar tragen. Da
ſich ließe ſich noch vor Einbruch des Winters

n Innern von Afghaniſtan feſter Boden gewinnen.
Mdurch würde auch dem Verluſt an Anſehen vor
Pbeugt, den ein mehrmonatliches Gewehrbeifuß
n in Jndien leicht herbeiführen könnte. Die
kraße nach Kandahar bietet überdies, abgeſehen

in ſtellenweiſem Waſſermangel, einem wohl aus

980 zu folgen

S

n ſrüſteten Heer wenig natürliche Schwierigkeiten,
r r Stämme jener Gegend waren von jeher minder

h iaeluſtig als die Khybereſen, und Quettah bietet
m de ten n viel beſſere Operationsbaſis als irgend ein
iſter n Lunkt am Ausgang des Khyberpaſſes.

ung Deutſchland.
G ſind n S Die wachſende Zahl von Geſuchen um Gee vährun
e 19 g von Unterſtützungen zur Ausbildung inörderuns z ſn r Muſik und den bildenden Kunſten und die Be
t ee I ſränktheit der für ihre Befriedigung zu Gebote
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afenſer on fortan nur halbjährlich ein Mal eine
n Inforde Werſtändige Prüfung der jedesmal aufgeſammelten

e eluche eintreten zu laſſen, um alsdann auf Grund
r vergleichenden Prüfung über die vorhandenen

el zu verfügen und über die Geſuche zu befinden.

die Zeitpunkte, an welchen die Sammlung
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Es iſt außerdem zu
bemerken, daß in Vorausſicht der Weltausſtellung

5 ha Ergebniß der Steuern um 10 Millionen höher
hngeſchlagen wurde. nicht mehr möglich iſt.

hn, daß man im Hauptquartier von Simla auf

der Geſuche hier geſchloſſen wird, ſind der 15.
Februar und 1. Juni beſtimmt.

Eine nach Zeit und Ort kaum glaubliche
Mittheilung der Heidelb. Ztg. aus Heidelberg
lautet: „Eine hieſige Familie erhielt geſtern (14. d.)
durch den hieſtgen Vertreter des hl. Vaters die
Nachricht, daß ihre 21 jährige Tochter, welche vor
einigen Monaten mit einer engliſchen Familie nach
Frankreich gegangen war, in einem Kloſter in
Paris ſich befinde und daß nur durch ihn Briefe
an ihre Tochter vermittelt werden könnten! Den
Namen des Kloſters zu nennen, wäre gegen das
Intereſſe der Nonnenmacherei. Das Mädchen muß
erſt gehörig eindreſſtrt ſein, dann, etwa nach einem
Jahre, können- die Eltern auch den Namen des
Kloſters erfahren, da das Herausholen dann wohl

Ein nettes Chriſtenthum
das!“ Da müßte doch, wenn die Sache ſich ſo
verhält Abhülfe möglich ſein.

Vaxlamentarxiſche Nachrichken.
Der Reichstag nahm am Sonnabend das ganze

Sozialiſtengeſetz bei namentlicher Abſtimmung mit
221 gegen 149 Stimmen an. Dafür ſtimmten
geſchloſſen und ausnahmslos beide konſervative
Fraktionen, die Nationalliberalen, die Gruppe Löwe,
ferner einige keiner Fraktion angehörige Liberale.
Fürſt Bismarck verlieſt darauf die kaiſerliche Bot
ſchaft, wodurch er zum Schluß des Reichstags er
mächtigt wird. Er drückt ſeine Befriedigung über
das Zuſtandekommen des Geſetzes aus die Bundes
regierungen ſeien entſchloſſen, mit den von dieſem
Geſetz gewährten Mitteln einen aufrichtigen Ver
ſuch zur Heilung der herrſchenden Krankheit zu
machen. Schwerlich werde dies in 21 Jahren
gelingen, doch hofften die Bundesregierungen nach
den bisherigen Verhandlungen auf ein weiteres
Entgegenkommen des Reichstags. Die Sitzung
ſchloß alsdann mit einem dreimaligen Hoch auf
den Kaiſer.

Die Wahlprüfungs-Commiſſion hat
noch 17 Wahlprüfungen bei Beginn der nächſten
Seſſion zu erledigen, wozu ſte jetzt der beſchränkten
Zeit halber nicht gekommen iſt.

Warum die Botſchafter wechſeln.
Mit Bezug darauf, daß der öſterreichiſche Bot

ſchafter in Berlin Graf Karolyi, von ſeinem
Poſten zurückgetreten iſt, ſchreibt ein berliner Blatt
Folgendes, was wir deshalb mittheilen, weil es
eine andere Motivirung der Sendung des Grafen
Beuſt nach Paris enthält Eigentlich tritt nicht
Graf Karolyi zurück, ſondern die Gräfin, von der
die Einladungen zu ihren Feſten ausgingen und
die ſich nicht hineinſprechen laſſen wollte in die
Auswahl derjenigen Perſönlichkeiten, die ſte in
ihren Salons zu empfangen pflegte. Wie es
ſcheint, iſt ſchon zu Zeiten des Kongreſſes dieſer
Rücktritt geplant geweſen und der ungariſche Graf
hat nur darauf gewartet, um das BotſchafterHotel
in London eintauſchen zu können gegen die ele
ganten Räume des Blücherſchen Palais. Die Ge
legenheit bot ſich, da Graf Beuſt dem auswärtigen
Amte in Wien die Erklärung abgab, er könne
beim beſten Willen mit ſeinem BotſchafterGehalt
in London nicht mehr exiſtiren, bei den großen

reichiſchen Gulden. Daß ähnliche und oft noch
minimere Urſachen den Grund bilden, weshalb
Diplomaten ihre Poſten verlaſſen, iſt nicht eben
nen. Ehe Fürſt Metternich nach Paris ging,
war er Geſandter in Dresden und ſeine Gattin,
die Fürſtin Pauline, ennuyirte ſich in der ſchönen
ſächſtſchen Hauptſtadt. Da ſuchte das fürſtliche
Ehepaar denn nun ſeinen Troſt in der Entfaltung
eines Luxus, der etwas ſtark kontraſtirte mit der
bürgerlichen Beſcheidenheit des ſächſtſchen Königs
hauſes. Darüber ſchon „tiefgreifende Verſtimmung.“
Aber die politiſchen Beziehungen zwiſchen Oeſter
reich und Sachſen ſchienen ſich aufs Ernſteſte
trüben zu wollen, als Fürſt Metternich es
wagte, ſich ein Geſpann anzuſchaffen, weit ſchöner
als das ſchönſte aus dem Stalle des ſächſtſchen
Kronprinzen, der etwas auf Pferde gab. Es
mußte aber zum Bruch kommen als der Kut
ſcher des Fürſten es einmal wagte, mit ſeinem
Wagen, in dem ſich der Fürſt und die Fürſtin
Pauline befanden, bei der Fahrt zu einer Jagd,
den Wagen des ſächſtſchen Kronprinzen einzuholen
und an ihm vorbeizufahren, wodurch bei dem edlen
Wettſtreit der beiden Kutſcher ſogar der Mantel
des ſächſtſchen Kronprinzen mit aufſpritzendem
Straßenkoth befleckt wurde. Acht oder vierzehn
Tage darauf Demiſſion des Fürſten Metternich,
der dann nach Paris ging, was ihm und der
Fürſtin Pauline weit beſſer behagte. Aus nicht
viel anderen Gründen hätte beinahe Prinz Reuß,
der ehemalige Geſandte Deutſchlands in Peters
burg, ſeinem Poſten abdizirt. Der Czarewitſch,
der gegen Alles, was deutſch iſt, etwas ablehnende
Gewohnheiten beſitzt, hatte den deutſchen Botſchafter
zweimal hintereinander ziemlich lange warten laſſen,
als dieſer ihm einen Beſuch machte. Prinz Reuß
wollte demiſſioniren, der Czar ſelbſt legte ſich ins
Mittel und gab dem Botſchafter glänzende Satis
faktion, die darin beſtand, daß der Czarewitſch dem
Prinzen Reuß einen Beſuch abſtatten mußte und
dieſer ihn, auf des Czars eigenen Wunſch, 15
Minuten im Vorzimmer warten ließ. Die „diplo
matiſchen Schwierigkeiten“ zwiſchen Deutſchland
und Rußland waren beſeitigt, Prinz Reuß blieb
Geſandter in der ruſſiſchen Hauptſtadt. Aus
Paris wird wahrſcheinlich in den nächſten Tagen
die Nachricht kommen, daß der General Cialdini
ſeine Demiſſion als Botſchafter Jtaliens in Paris
gegeben hat. Der Grund dafür iſt ähnlicher Art.
Der Botſchafter hatte ſich erlaubt, den erſten Se
kretär, Herrn Reßmann, in Gegenwart eines
Dritten hart anzufahren, weil dieſer eine halbe
Stunde ſpäter, als der General ihn beordert hatte,
nach der Botſchaft gekommen war. Er hatte. ſo
gar die Freundlichkeit, wegen dieſer halbſtündigen
Verſäumniß dem BotſchaftsSekretär vorzuwerfen

wie erwähnt, im Beiſein einer dritten Perſon
„er ſtehle dem Staat das Geld aus der Taſche.“

Der BotſchaftsSekretär beſchwerte ſich bei ſeiner
Regierung er wurde unter Beförderung auf
einen höheren Poſten nach London verſetzt Ge
neral Cialdini aber wird wahrſcheinlich ſeinen
Poſten in Paris niederlegen.

Provinz und Umgegend.
Jn der letzten Nummer des „Weißenfelſer

Kreisblatt“ leſen wir folgende „Erklärung“:Koſten der Repräſentation in der engliſchen Haupt
ſtadt und bei dem niedrigen Koursſtande der öſter Mit dem heutigen Tage ſcheide ich aus meiner



Stellung
gerufenen
tung?, wel
Honorar oder Gehalt nur der fortſchritt
lichen Sache wegen übernommen habe und wel
cher ich bis heute Uneigennützig vorgeſtanden bin.
Geſchäftliche oder perſönliche Rückſichten haben den
Beſitzer genannter Zeitung, Herrn A. Wold.
Hellig in Merſeburg veranlaßt, dieſer Zei
tung für die Folge eine andere wie fortſchritt
liche Tendenz zu geben. Da ich nun nicht im
Stande bin, meine politiſche Ueberzeugung perſön
lichen Intereſſen unterzusrdnen, ſo ziehe ich es vor,
aus einer Stellung zu ſcheiden, welche mich in
Gefahr bringen könnte, zum Verräther an der
Sache des Volks zu werden. Die Leſer der von
mir redigirten „Mitteldeutſchen VolksZeitung“ wer
den die Ueberzeugung gewonnen haben, daß mein
Streben ein ernſtes und nur der Sache des Volkes
geweihtes war. H. Beckmann.

Jn Ealbe verſtarb am 9. d. M. der Veteran
Ackenhauſen in dem hohen Alter von 100 Jahren
und 10 Monaten. Der Verſtorbene erfreute ſich
bis an ſeine letzten Tage einer ſeltenen Rüſtigkeit.

Jn Erfurt hat man bei Gelegenheit der
Niederreißung der „Folterkammer“ 70 Stück mehr
oder minder werthvolle Goldmünzen aufgefunden,
von denen bereits eine römiſche für 300 Mk. ver
kauft worden iſt.

Jn der Reſtauration an der Heinrichsbrücke
in Gera, die im Publikum kurzweg „An der
Brücke“ genannt wird, beſteht ſeit einigen Jahren
eine gemüthliche Vereinigung unter den Stamm-
gäſten, die von den Rettigen, welche ein Mitglied
beim Frühſchoppen gratis zu liefern pflegt, ſtch
ſcherzweiſe „der Rettigverein“ nennt. Für einen
guten Zweck, man wußte damals noch nicht für
welchen, „legten“ die Mitglieder beim Genuſſe der
Rettige einen Dreier. Da es einem guten Zwecke
galt, ſo blieb es bei dem Dreier nicht, es fanden
ſich Thaler in der Sammelbüchſe und als das
„Mark“ geld gufkam, fand ſich einmal neben an
deren Brüdern von geringerem Werthe ein 100-
Markſchein. Nun ſollte der gute Zweck, zu wel
chemm das Geld geſammelt war, ausfindig gemacht
werden. Da machte einer der Herren den Vor
ſchlag, ſo lange zu ſammeln, bis man eine Frei
ſtelle im ſtädtiſchen Hospital gründen könne. Dazu
gehören 6000 M. Der Vorſchlag fand Beifall,
es wurde rüſtig weiter geſammelt, und als in
dieſen Tagen der alljährliche allgemeine Kaſſenſturz
gehalten wurde, fand es ſich, daß die geſammelte
Summe 5031 M. 85 Pf. betrug, die ſelbſtver
ſtändlich zinstragend angelegt ſind. Jn nicht ferner
Zeit wird der Verein alſo ſein Ziel erreicht haben.

Das neu zu errichtende Landgericht in
Meiningen bildet eine hübſche Jlluſtration zu
der durch die neuen Juſtizgeſetze geſchaffenen Rechts
einheit. Zum Reſſort deſſelben gehören nach dem
zwiſchen Preußen und den Herzogthümern Mei
ningen und Koburg abgeſchloſſenen Vertrage die
meiningenſchen Kreiſe Sonneberg und Hildburg
hauſen das Herzogthum Koburg und die preußi
ſchen Kreiſe Schmalkalden und Schleußingen. Das
neue Landgericht führt die Bezeichnung Gemein
ſchaftliches Landgericht Meiningen, an der Spitze
ſteht für die Meiningiſchen Amtsgerichte ein Prä
ſident, für die koburgiſchen und preußiſchen je ein
Direktor und die Erkenntniſſe ergehen im Namen
des Landesherrn desjenigen Gebiets, aus welchem
die Sache an das Landgericht verwieſen wurde.
Es wird alſo bei demſelben Gericht im Namen
des Herzogs von Meiningen, des Herzogs von
Koburg und des Königs von Preußen Recht ge
ſprochen werden.

Mitteldeutſchen

Localnachrichten.
Merſeburg, den 22. October 1878.

Unſere Stadt hat ſeit langem nicht einen ſo
impoſanten Fackelzug geſehen als denjenigen, welchen
die hieſigen Vereine am Sonntag Abend zu Ehren
der ſilbernen Hochzeitfeier des Herrn Oberpräſidenten
v. Patow und ſeiner Gemahlin veranſtalteten.
Die Fackelträger zählten nach Hunderten, die ſonſtigen
Theilnehmer nach Tauſenden. Auf dem Schloß
hofe trugen die vereinigten Sänger Merſerurgs
Jul. Otco's herrliches Lied „Das treue deutſche
Herz“, ſowie den Choral: „Lobe den Herren“ unter

als Redacteur der von mir ins Leben Leitung des Herr

che ich ohne jeden Anſpruch auf emp

n Domorganiſten Sch

fundene Anſprache an das Jubelpaar, welche
von dem Herrn Oberpräſtdenten mit herzlichen
Worten erwidert wurde. In ſchöner Ordnung be
wegte ſich dann der Zug durch die Stadt zurück
zum Kinderplatze, wo die Fackeln zuſammengeworfen
wurden. Die einzelnen Vereine blieben noch lange
in ihren Localen zu geſelliger Unterhaltung zu
ſammen.

Die Leiſtungen des Phyſtkers Herrn W
Döring auf dem Gebiete der Agioskopie ſtnd
ſolche, wie ähnliche hier noch nicht geſehen wurden
und erfreuen ſich einer wahrhaft begeiſterten An
erkennung ſeitens der Zuſchauer. Mit Worten
ſind dieſe überwältigenden Lichtbilder nicht zu be
ſchreiben, man muß ſie ſehen, un ſich eine Vor
ſtellung von ihrem bezaubernden Eindruck machen
zu können. Wenn ein Publikum, dem doch durch
weg alles Sehenswerthe geboten wird, ſo einig in
dem Ausdruck des höchſten Lobes iſt, wie die
Beſucher der beiden erſten Vorſtellungen, ſo iſt das
ein Zeichen, daß demſelben Ueberraſchendes und
Ungewöhnliches vorgeführt worden iſt. Verſäume
daher Niemand dieſe ſo belehrenden wie ſchönen

Vorſtellungen zu beſuchen.
Penndorfs mechaniſches Kunſt

theater im Caſinoſaale erfreute ſich am Sonn
tage eines recht lebhaften Zuſpruchs Seitens der
hieſtgen Jugend, die ſich an den grotesken Scenen

umann vor „Bedros frißt und
Volks Zei und richtete hierauf Herr Stadtrath Kops eine warm

u Andere re e m
wie man im Türkiſchen mit kräftiger Heute
zu ſagen pflegt. So lange der Staat ſeine B.amten nicht bezahlt, kann er am Ende auch gn nih

unbeſtechlichen Perſonen verlangen denn es jan
ganz natürlich, daß Jemand, dem die ihm vo hen
Rechts wegen zuſtehenden Bezüge 10-18 Mong
vorenthalten werden, ſein und ſeiner Familie Lbe ehe g
während dieſer Zeit durch unrechtmäßige Einnahme ind

zu friſten ſucht. Wie es in dieſer Begiehur t
kroſtlos gusſteht, dafür bietet eine Erfahrung d Ohhrſa
letzten Tage einen neuen ſchlagenden Beweis. S de

werden ſich erinnern, daß es eine der erſten Amt
mit die

handlungen des neuen Finanzministers Zuh

t leztere

haben

Effendi war, die Mehlſteuer aufzuheben. In Foll in de
dieſer Maßregel wurden die zur Einnahme un n
Controle dieſer Steuer angeſtellten Beamten di wo
ponibel und die von ihnen bisher geführten Buch
Caſſen u. ſ. w. wanderten ins Finanzminiſteriunſt van
um dort revidirt zu werden, wobei man natülſen n
lich, hätte ich bald geſagt ganz großartigafinlchen
Unterſchleifen und Betrügereien auf die Spur kan tieime
Die Sache wurde in den türkiſchen Blättern In hähſe
ſprochen, und bei dieſer Gelegenheit ſtellte es ſt t
denn auch heraus, daß die betreffenden Beamttt ſander

iden Monaten ihrer Dienl ſonur in den erſten bei
führung das ihnen zuſtehende Dienſteinkomm hl weiß
erhalten hatten. Kann man ſich da, offen un micht
menſchlich geſprochen, im Ernſte noch darükſſeß war
wundern, daß die armen Teufel, denen alltägln ſuche

der lebensgroßen beweglichen Geſtalten köſtlich amü
ſtrte. Die Ausſtattung der kleinen Bühne iſt eine
recht frenndliche, auch geben ſich die ſprechenden
Perſonen die größte Mühe, durch deutlichen Vor
trag ſelbſt auf den entfernteren Plätzen verſtändlich
zu ſein. Das Theater wird vorausſichtlich längere
Zeit hier verweilen und demnach noch manchen
unterhaltenden Abend bieten.

Türkiſche Wirthſchaft.
Einem Bericht des Konſtantinopeler Bericht

erſtatters der „K. Z.“ entnehmen wir folgende
erbauliche Schilderung: Beim Herannahen der
kälteren Jahreszeit macht die über die türkiſche
Hauptſtadt hereingebrochene Theuerung aller Lebens
bedürfniſſe ſich beſonders für die ärmeren Volks
klaſſen in ſehr empfludlicher Weiſe fühlbar. Die
Preiſe des Brennholzes und der Kohlen haben
eine ſolche Höhe erreicht, daß die überwiegende
Mehrzahl der hieſtgen Familien bisher noch nicht
im Stande geweſen iſt, ſich mit Wintervorrath
zu verſehen. Während noch im Vorjahre 1 Tſchekki
Holz 23 Piaſter koſtete und der Preis für 100
Skka Holzkohlen 110—120 Piaſter betrug, muß
man jetzt für dieſelben Quantitäten 90--95 und
bezw. 290—300 Piaſter bezahlen. Zur Hebung
dieſes Uebelſtandes hat die Regierung bisher ver
ſchiedene Mittel verſucht, welche aber ſämmtlich,
weil vollſtändige Fehlgriffe der Behörden, ohne jede
Wirkung geblieben ſind beiſpielsweiſe verſuchte
man vor einigen Wochen, die Preiſe dadurch her
abzudrücken, daß man den Holz und Kohlen
händlern einfach verbot, ihre Waaren zu einem
höheren Betrage als 60 Piaſter für das Jſchekki
Holz und 200 Piaſter für 100 Okka Holzkohlen
zu verkaufen. Die Folge war natürlich, daß alle
Händler ihre Buden ſchleunigſt ſperrten, worauf
das Verbot dann wieder aufgehoben wurde. Jetzt
hat man das alte türkiſche Univerſalmittel zur
Heilung aller Schäden wieder einmal verſucht: die
Einſetzung einer Commiſſton ad hoc. Mitglieder
ſind der Finanzminiſter Zuhdi Effendi, der Miniſter
des Innern Said Effendi, der Stadtpräfect Raſchid
Paſcha, der Hafendirector Raſſim Paſcha und der
Minendirector Bedros Effendi. Dieſer Commiſſion
hat ein gewiſſer Azik Effendi Oundjoglu, ein ar
meniſcher Holzhändler, der mit der Admiralität
früher große Geſchäfte gemacht hat, den Vorſchlag
unterbreitet, ihm mehrere Staatsſchiffe zur Beför
derung von Holz und Kohlen unentgeltlich zur
Verfügung zu ſtellen, wogegen er ſich verpflichtet,
60,000 Tſchekki Holz in Stambul zum Preiſe von
60 Piaſtern für das Tſchekki zum Verkauf zu
bringen. Aus mancherlei Gründen, die hier im
Einzelnen auseinanderzuſetzen zu langwierig ſein
würde, müßte die Commiſſion ſich veranlaßt finden,
dieſes Anerbieten einfach abzulehnen, doch wird
wahrſcheinlich das Gegentheil geſchehen denn

Tauſende von Piaſtern durch die Hände ginge Ahline

während ſie kein Geld hatten, um Brod fur ildlos geb
Familie zu kaufen, ſchließlich zur Selbſthülfe griffefheſhen

Ich glaube nicht die Hauptſchuld an Allem trälnn w
die Regierung ſelbſt. Jhre an die geregelten eunn velhe
päiſchen Verhältniſſe gewöhnten Leſer können ſy e de
kaum vorſtellen, welche oft tragikomiſchen Fol s fir.

ität des Osmanenreiches zuwei h e
So bedurfte z. B. vor einig nur

ße Erziehungs Inſtitut Galaſh ind v
Serai einer gründlichen Ausbeſſerung des Dach u Frau
Die Regierung ſtellt eine große Anzaht Arbeh i
an und man beginnt damit, die ſchadhaften Stelmn,

abzudecken. Inzwiſchen haben die Arbeiter wehin vüdt

Male vergeblich ihren Lohn gefordert die Nee n
gierung zahlt nicht. Da machen die Leute kann
entſchloſſen Stricke, das Dach bleibt ungedeckt vie O
ſeit acht Tagen regnet es Profeſſoren und Schül a hre
ganz ungenirt durch die offenen Stellen in et
Lehrſäle und Wohnzimmer hinein. Ein Seiten n n
hierzu bildet der Zuſtand einer ganzen An in
Straßen in Stambul, welche die Regierung hin ne
Beginn des Frühjahrs pflaſtern zu laſſen Ahſt,
fangen hatte. Die Arbeiter welche nicht bez hen s
wurden, ließen das halbvollendete Werk liegen Mk fing

die erwähnten Straßen, für Fuhrwerk und Rinne
ganz unwegſam, für Fußgänger nach Anbruch an

hervorbringt.

Monaten das gro

0

Dis weiß
r Amr fwen dieſer m mide

allein Doch
Behörde rede,
erwähnen, daß die
Pera verſtärkt ſind un
gie darin entwickeln, har
Abends keine Laterne bei
zu bringen. Nebenbei bemerkt, nur e ne
die ſich nicht durch ein Bakſchiſch loskaufen! en
dagegen und Straßenräuber ſcheinen mit den n ſ.
riehs gut auszukommen, ſonſt wäre es wenig a
nicht zu erklären, wie keck dieſei albelebteſten Straßen ihr Weſen treiben.

e

mloſe Wanderer, di

i ſind
Uebelthäter in t

e wohld rn n ſiDas Stiftungsfeſt zu Hlankenſte h
Humoriſtiſche Novelle von Max v. Malſtat t

(Fortſetzung.) v
Herr Angſtwedel war ſchon bemerkt n b v

während er ſich im Flur die Stiefel änderte ne
wiſchte, öffnete ſich auch ſchon eine Thür un n
martirte Frauenſtimme, eine von denen, n t

nicht gern im Zorn hort, rief a„Kommen Sie herein, Angſtwedel. w. in ein
Dieſe Anrede verdroß den Beamten n o

Herr Bürgermeiſter ſagte doch noch: r in
Angſtwedel“, aber was ſollte er vagegen e hen

Er trat alſo in das Gemach, welches in m vent

e
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Augenblicke mehr der Werkſtätte eines Damen
ſleidermachers glich, als einer Wohnſtube.

ſaßen weibliche Geſtalten, zwei jugendliche und eine
in dem Alter, von welchem man nicht unterſcheiden
kann, ob es über oder unter fünfzig iſt.

ſelbſt, eine große, kräftige Figur mit pechſchwarzen

in Mund, der beſagt, daß in den Augen der

An dem großen runden Tiſche in der Mitte

Die letztere war die regierende Bürgermeiſterin

garen und Augen und dem gewiſſen Zug um

wedel!“
Der Arme fuhr mit einem hörbaren Ruck zu

ſammen, aber er erwiderte nichts, denn ſolche Fälle
waren ihm nichts Neues und er wußte, daß hier
Schweigen Gold, Reden aber das Signal zu einem

das dem Herrn Bürger er mee
im Privatleben lügt, lügt auch dienſtlich! Sie

PRenmarkt. Getauft: L. M., T. des Hdb. Bartſch;
H. A., S. des Hob. Pieritz; A. A. J., T. des Maurers
Weidling in Venenien M. M., T. des Hob. Rammelt;

denn wer

w ich Krauſe ſr nicht bei h Franke, denn vor einer M. H. eine außerehel. T. Getrauet: der Schrift
Stunde war ſie ſelbſt bei mir und ſagte, daß Sie ſetzer Th. R. Roſenthal mit Frau M. F. F., geb.
ſich garnicht bei ihr haben blicken laſſen. Angſt Luther.

Altenburg. Getauft: der S. des Modelltiſchlers
Kinnemann; die T. des Tiſchlers Zierhold; die T. des
Oekonomen Wallenburg; der S. des Reſtaurateur
Rudolph. Getrauet: der Tiſchler G. Geier mit
Frau E,, geb. Hetzſchold; der Kfm. G Henſel mit Frau
E, geb. Moritz. Beerdigt: der Hob. Bank der
Reſtaurateur Lehmann; die T. des KanzleiAſſiſtent

Donnerwetter war.Dame Gehorſam die erſte Bürgerpflicht und Op
poſttion die größte Sünde war.
helche mit dieſen Eigenſchaften vollkommen har-
monirte, haben wir bereits kennen gelernt. ſ

Die eine der beiden jugendlichen Geſtalten hatte in Zukunft meine Aufträge etwas pünktlicher aus.
Augenblicklich habe ich nichts für Sie zu thun,eine große Aehnlichkeit mit der Frau Bürger
aber gegen Abend können Sie kommen und eweiſterin, was ganz natürlich war, denn es war

ihre einzige Tochter Bertha
Wir vermiſſen bei derſelben jedoch jenen unan wir jedenfalls Beſuch bekommen

genehmen Zug um die Mundwinkel,
eigenthümlichen, etwas ſtechenden Ausdruck der
Augen, vielmehr war Fräulein Bertha ein außer
ordentlich hübſches Mädchen mit einem allerliebſten
Geſichtchen

Die Stimme,

ſowie den r

dem die reichen ſchwarzen Locken
prächtig ſtanden.

Wie ſie ſo da ſaß und die Nadel eifrig durch
ein Stück weißen Mulls fahren ließ, konnte man
eigentlich nicht unterſcheiden, ob ſie klein oder
mittelgroß war, aber das konnte man,
wenn ſie ſich vorne über beugte und die Conturen
des Oberkörpers ſtärker hervortraten, ſehen, daß
ſe tadellos gebaut war, zierlich und doch mit einer
verführeriſchen Fülle und Rundung, und unter
dem langen, weiten Morgenrock lugte ein Füßchen
hervor, welches nicht minder klein und elegant
ſhar, wie die weiße Hand, welche ſo fleißig die
Nadel führte.

Das dritte weibliche Weſen war eine Näherin,
von der nur ſo viel zu ſagen iſt, daß ſte nicht
hübſch und nicht häßlich war und aus Reſpekt
hor der Frau Bürgermeiſterin kaum von ihrer
Arbeit aufzublicken wagte, als Herr Angſtwedel
eintrat.

Der würdige Mann zeigte hier nichts von jener
Dreiſtigkeit, welche ihn im Verkehr mit den Bür-
gern Blankenſteins auszeichnete, ſondern er blieb,
eine weitere Ordre der geſtrengen Frau erwartend,
an der Thüre ſtehen, den Blick ängſtlich auf ſeine
Füße geheftet, damit er beim etwaigen Vorwärts
ſhreiten nicht einen der Kleiderſtoffe ſtreifen möchte,

die beſtimmt waren, die Frau Bürgermeiſterin und
Bertha am Stiftungsfeſt des Geſangvereins zu
ſchmücken.

„Haben Sie meine Aufträge ausgerichtet, Angſt
wedel?“ fragte die Bürgermeiſterin, ohne den Be
amten zum Sitzen einzuladen, was aber auch un
möglich geweſen wäre, da alle Stühle mit Theilen
von werdenden Roben, Jackchen, Volants und
Pliſſeus bedeckt waren.

„Ja wohl, Frau Burgermeiſterin“, antwortete
Herr Angſtwedel, wobei wir bemerken müſſen daß
et ſich mit dieſem „Ja wohl!“ eine kleine Revanche
für ihre kurze Anrede erlaubte, denn dem Herrn
Bürgermeiſter antwortete er ſtets militäriſch: „zu
befehlen

„Alle
„Alle!“
„Haben Sie Frau Roſewein eingeladen

„Ja wohl
„Und Frau Köſtler
„Ja wohl„Frau Gärtner mit ihrer Schweſter
„Ja wohl
„Und Fräulein Franke?“
Ja wohl
Dieſes letzte: „Ja wohl kam etwas zögernd

Polizeibeamten, denn
Dame einzuladen

d die Lippen des wackern
er hatte vergeſſen, die bezeichnete Danund et daher, entſchloſſen, ſofort das Ver

ſäumte nachzuholen, jene Nothlüge.
Doch es half ihm nichts, denn bei ſeiner Be
jahung nahmen die Augen der Frau Bürger
meiſterin eine grünliche Färbung
ſie ihn ſo lange ſixirt hatte,
Zittern ſeiner Kniee bemerkbar wurde,
mit einem geſteigerten Accent
reichend accentuirten Stimme
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beſonders

an und nachdem
bis ein gelindes

ſagte ſie

ihrer ohnehin hin

amen Thema ab, indem ſie ſagte

Faß Wein zum Stiftungsfeſt werden
und es ſind nur

abzapfen,

nehr ein paar Flaſchen da.
Herr Angſtwedel griff nach ſeiner Mütze, welche

verabſchiedet und dafür

(Fortſetzung folgt.

Vermiſchtes.
(Ein einträgliches Gewerbe.)

Landeszeitung“ erzählt ein Bettler verhaftet, welcher,
in ſeinen Kleidern eingenäht, nicht weniger als 15,900
Mk. bei ſich führte. Selbſt bei dieſen ſchlechten Zeiten
ſcheint alſo das Bettlergewerbe ein ziemlich lueratives
zu ſein.

(Kindlich.) „Du biſt ja ein recht hübſches, ge
ſcheides Bürſchchen, Tommy! und gelt, das ſagen Dir
viele Leute!“ „Ja wohl, das ſagen mir viele Leute

aber ſie ſchenken mir auch immer etwas

e Poſtaliſches.Vom 1. November ab wird bei den Poſtanſtalten im
Reichspoſtgebiete die Aufbewahrungsfriſt für diejenigen
mit dem Vermerk „poſtlagernd“ bezeichneten Sendungen,
welche innerhalb Deutſchlands zur Poſt gegeben ſind,
auf einen Monat, und die Aufbewahrungsfriſt für der
gleichen gewöhnliche und eingeſchriebene Briefſendungen,
ſowie für Poſtanweiſungen vom Auslande auf zwei
Monate feſtgeſetzt. Werden die Sendungen innerhalb
der bezeichneken Friſten von der Poſt nicht abgeholt, ſo
erfolgt die Rückſendung nach dem Aufgabeorte. Alle
vor dem 1. November zur Poſt gelieferten Lagerſendungen
werden noch nach den bisherigen Beſtimmungen behandelt,
mithin 3 Monate lang am Beſtimmungsorte aufbewahrt
werden. Bezüglich der Werthbriefe und der Packete vom
Auslande bleiben die bisherigen Beſtimmungen in Kraft.

Jn Bezug auf die Verwendbarkeit der bisher von
der Reichspoſtverwaltung heraus gegebenen Poſtkarten
beim Verkehr im Weltpoſtverein iſt eine für das Pub
likum wichtige Verfügung des Generalpoſtamts zu be

Jn Mann
heim wurde in dieſen Tagen wie die „Neue Badiſche

g.

t Großmann.Es bewährte ſich denn auch ſein Schweigen und Bekanntmachung. Wir bringen hiermit in Erinnee a ünti idie Bürgermeiſterin ſprang raſch von dem unlieb rung, daß ſämmtliche pro October und November zur
„Führen Sie gieſigen Stadt Hauptkaſſe fälligen Steuern, ſowie auch

das Schulgeld bis zum 10. November er. gezahlt wer
en müſſen. Nach Ablauf dieſer Friſt wird ſofort mit
er koſtenpflichtigen executiviſchen Beitreibung derſelben

in begonnen werden.
Merſeburg, den 16. October 1878.

Der Magiſtrat.
Mohbiliar-Auction in Merſeburg.

r Mi 23. d. M. 9 Ahrer an die Thürklinke gehängt hatte und enpfaht rin n den er. lhr an
ſich, nachdem er vorher ſich von der Gebieterin
durch ein unterwürfiges: „Empfehle mich ergebenſt,
Frau Bürgermeiſterin
ein kurzes Kopfnicken als Gegengruß erhalten hatte

die beiden anderen Damen exiſtirten für ihn
nicht, wenn ſie, die Gefürchtete, zugegen war.

ollen im hieſigen Rathskellerſagale 1 ganz guter
Mahag.Schreibſecretär und noch gute Federbetten, 1
Schneidemaſchine, für Tiſchler geeignet, Sophas, Kleider
und Küchenſchränke, 1 Schreib, 1 Waſch und div. andere
Tiſche, Stühle, Spiegel, Bettſellen, gute Federbetten,
5000 Stück ff. Cigarren, 1 Parthie neue Schnittwaaren
reſter und dergl. mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verkauft werden.

Merſeburg, den 18. Oetober 1878.
A. Rindfleisch.

KreisAuctionsCommiſſar u. Gerichts-Taxator.
D

de.
Honnabend den 26. d. Vorm. 11 Ahr,
verkaufe ich im Gaſthofe zum rothen Hirſch ein Pferd
(Stute, Mittelſtatur) und einen großen Wagen meiſt
bietend gegen gleich baare Zahlung. W. Linde

Von Sonnabend den 19. d.
M. ſtehen 40 Stück der beſten

Guts- u. Jeldgrundſtücks- Verkauf
ſowie HOekonomie-Geräthe-Kuction

in Löpitz.
Das der unverehel. Anna Starke zugeh. in Löpitz

gelegene Nachbargut, beſt. in Wohnhaus, Hof, Scheune,
Ställe u. ca. 2 Morg. Garten, 1 Feldplan in daſ,
Flur von 6 Morg. 131 Rth. u. 1 dergl. in Tragarther
Flur von über 2 Morg., ſoll Freitag den 1. Novbr.
c., Vormitt. 10 Uhr im Gaſthauſe zu Löpitz, ſowie
an demſelben Tage, von Nachmitt. 2 Uhr ab, 1
Wagen, 1 Ackerpflug, 1 Egge, 1 Walze, 1 Handwagen
u. div. Wirthſchafts-Geräthe im Starke'ſchen Gehöfte
daſ. meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 21. October 1878.
A. Rindfleisch, Kr.-Auct.-Comm. i. A.

achten. Es wird wiederholt aufmerkſam gemacht, daß
andere, als von der Reichspoſtverwaltung ausgegebene
Poſtkarten im internationalen Verkehr zur Poſtbeförde
rung nicht zugelaſſen werden. Die Zulaſſung anderer
Karten iſt zwar bis auf Weiteres nicht zu beanſtanden,
die Poſtanſtalten haben indeß darauf Hinzuwirken, daß
für den Weltpoſtverein die Benutzung der neuen Karten
die Regel bildet. Poſtkarten, die im Wege der Privat
induſtrie hergeſtellt ſind, werden im internationalen
Verkehr nicht mehr zugelaſſen

Briefkaſten.
W. R. richtig. R. desgl. Stenograph desgl.

Was Jhre andere Bemerkung betrifft, ſo haben Sie ja

vollkommen Recht, yſtenographiren „wie es ihnen am kürzeſten dünkt“,

Jhre Stenogramme nicht oder nur mangelhaft leſen zu

können.

für den eigenen Gebrauch zu
aber

ein Fremder wird dann manchmal in die Lage kommen,

SAmzeige, Hanppüta len
von 600 Thlr., 1000 3 mal, 1400, 2000 2 mal, 4900 2
mal, 6000, 10000 u. 12000 Thlr. ſind ſo fort auf
gute GrundſtücksHypotheken auszuleihen durch den Kr.
Auct.Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Reines wohlſchmeckendes

FEä H. Schäfer.à Pfd. 9 Pf. bei

Viſtten Koreß
un

Finladungskarten,
Anzeigenkeine Verantwortung.

Kirchen und FamilienNachrichten.
Dom. Beerdig

Rath, Oberpräſidenten a.

Roßleben Herrn H. E. von Witzleben.

Fuhrm. Pittſchaft gen. Walther; M. A.
Dahle; F. A.,

16. Octbr. die nachgel. T. des Hdb. Pufferdigt: den
der jüngſte S. de
den 19. die jüngſte J
die nachgel. T. des Hdb. Oeckler; der älteſt. e
Bohne; den 21. der jüngſte S. des Tapezirers Herzog
ein außerehel. S.

Stadtkirche:
„Angſtwedel, Sie belügen mich und ich werde munion für Arme.

Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem Publikum gegenüber

t: den 15. October GedächtnißFeier
für den am 12. d. M. verſtorbenen Wirklichen Geheimen

D., Dom-Dechanten des Hoch
ſtifts Merſeburg und Erbadminiſtrator der Kloſterſchule

Stadt. Getauft: E. G. R., S. des Handelsmanns
Vogel; H., S. des Hob. Schumann M. M. A., T. des

rm T. des HobT. des Fabrikarb. Beine; J. M., T. des
Hdb. Schreinert; A. G. A., ein außerehel. S. Be

Donnerstag früh 9 Uhr Com-

überhaupt alle Druckarbeiten fertigt ſauber u. billigſt

F. Karinus, 10 Saalſtr. 10.
Die berühmten Lairitz ſchen T
M ſ pWaldwoll abrikate uncl

Präparate
ſind allen Gicht- und Rheumatismus-Leidenden

als Hülfsmittel beſtens empfohlen.

BlIorita Seidel.
S. des Lohgerbers Waſchau; der Hob. März G. Schultze,

T. des Brauers Gründler; den 20.
der älteſte S. des Hob. Presskohlensteinfa brille

2Werſeburg, Veumarkt, Saalufer,
offerirt ſchöne trockene Sommerwaare

pro Mille 10 Mk. 50 Pf. frei Stall,
9 ab Fabrik.t n



Das Neueſte in Ball-, Kopf und
DTaillentüchern in unübertrefflicher Aus

wahl empfiehlt Eenckel.,
Oelgrube 15.

A. BeeHelgrube 15,
empfiehlt bei reeller Waare zu billigſten
Preiſen Strickjacken eigener Fabrik, wollene
Hemden, Geſundheitsjacken und Unter
hoſen aller Art, Strümpfe, Cachnez, Shawls,
gehäkelte Kinderkleidchen, Jäckchen, Mütz
chen u. dergl., Weſten für Herren, Damen
und Kinder, ſowie wollene Strumpfgarne
in größter Auswahl.

Auf der Grube zu Knapendorf werden noch

Kohlenſteine
in großem Format und ausgezeichneter Waare zum
Sommerpreis mit 8 Mk. 30 Pf. verkauft. Ludwig.

Jahrmarkts- Anzeige.
Zum bevorſtehenden Jahrmarkte treffe ich wieder mit

einem bedeutenden Vorrath von

Porzellan u. Steingutwaaren
größker Auswahl

hier ein und verkaufe ſelbige zu noch nie dageweſenen
z Ppreifbilligen Preiſen. W. Kinde,

Porzellanhändler aus Benneckenſtein.
Stand am Markt vor dem Hauſe des VorſchußVereins.

Mein Kohlenlager,
als Presstorf, Briquettes, böhm. u. deutsche Kohle,
Steinkohle und Grude-Coaks empfehle zu billigſten
Preiſen franco Platz.

Neumarkt 75. Julius Thomas.

Nürnh. Schankhier
aus der

Nürnhberger Actien-Brauerei
von

Heinr. Henninger,
18 Fl. für 3 Mark frei ins Haus,

bei

C. Adam, Wiener Café.
Gewwirte TIervenrörhein nur guter Qualität à 8,50 Mk., als
Comptoir und Arbeitsröcke ſehr empfehlens
werth, ſind wieder eingetroffen.

Jacken für Arbeitslente von 2 Mk. an

Ungünſtiger Zeitverhältniſſe halber habe ich diesmal
durch baare Einkäufe auf der
der beſten in und ausländiſchen Fabrikate zu noch nie ſo
billigen Preiſen an mich gebracht.

Dieſelben ſollen nach meinem Prinzip durch kleinen Nutzen und ſchnellen Umſatz verkauft werden und
offerire daher
e e in allen nur denkbaren Farben von 40

Jan
Luſtre zu Hauskleidern von 30 Pf. an.
Bettzeuge, waſchecht, von 25 Pf. an.
Glatte und gemuſterte Bettbarchente von 30 Pf. an.
Leinwand in beſter Waare von 22 Pf. an.
Halbwollenes, neueſte Muſter, von 30 Pf. an.
7, breite glatte und gemuſterte leinene Schürzen von

60 Pf. an.
große Bettdecken von 2 Mk. 50 Pf. an.

Mvire, Stepp und Filzröcke von 3 Mk. 50 Pf. an.
Seidene und halbſeidene HerrenTücher von 1 Mk. an.
Wollene Strickjacken von 1 Mk. 75 Pf. an.
HerrenUnterhoſen von 1 Mk. 75 Pf. an.

Leipziger Meſſe große Partien

Wollene Herren und Frauenſtrümpfe von 50 Pf. an.
Wollene HerrenHemden von 2 Mk. an.

große Tiſchdecken in Leinen u. Cachemir von 1 Mk.
75 Pf. an.

Dtzd. bunte Taſchentücher von 1 Mk. an.
Cattun und Piqué von 20 Pf. an.
Piqueé, Shirting und Chiffon von 15 Pf. an. Erſch
e er Tiſch und Taschentücher zu ſehr billigen dort

reiſen. eSchürzenleinen von 40 Pf. an. e
MoiréSchürzen von 1 Mk. an. hin on
Plüſch in allen Farben von 2 Mk. an. r
Fertige Arbeitshoſen von 2 Mk. 50 Pf. an. 155.
Echte Engliſchlederhoſen von 9 Mk. an.

Große Umſchlagetücher, Kopf und Taillentücher, das Neueſte in allen Farben, Tuche, Buckskins
und Rattiné, ſowie noch viele andere Artikel zu ſehr billigen Preiſen bei

reiſe wie

Kaiser Wilhelms- Halle in Merseburg.
Dienſtag den 22. Oetober

5letzte optische Soſrée
des Phyſtkers W. Döring.

Hauptſerien: Die neueſte öſterr.-ung. Nordpol- Expedition. Die Sündfluth, nach Doré. Kirch
hofsScene aus „Robert der Teufel“. Die prachtvollſten landſchaftlichen Tableaus. Die Kreuzigung Chriſti
auf Golgatha mit Erſcheinung der himmliſchen Heerſchaaren.

Chromatropen. Statuen. Humoresken.

De Kaſſenöffnung 7/2 Uhr.

d PachdF. See u„Zum billigen Laden“, Burgſtraße I8. ſecönn b
NB. Gleichzeitig empfehle ich mein reich aſſortirtes Lager in Damen und Kinder-Confection, Damen i ſeit g

Mänteln, Jaquetts und ZJacken in Stoff, Double und Plüſch. v Evannin
Und zw

erttät vor

den der

in ſ.

n t beide

Aben

ch zwgewöhnlich.
Anfang 8 Uhr.

Die geleſenſten

Zeitungen und
Zeitſchriften

liegen aus.

Reelle Hedienung. empfiehlt einem geehrten Publikum ſeine auf's Feinſte
eingerichteten Localitäten zur recht fleißigen Benutzung.

Billard
Spielzimmer.

Holide Preiſe.

an

ngſt

Alle Hausfrauen
ſollten die Geſchichte vom Kanzleirath im Lahrer
Hinkenden Boten leſen. Sie können den Herrn Gemahl
bei der Frage „wo bleibt unſer Geld?“ darauf
verweiſen

M eäö.Snſemble- Gaſtſpiel vom Stadttheater in
Halle unker Hireckion von J. Gumkau.

Dienſtag, den 22. October 1878.

Neu! Neu!

Afaondentl

werdenRestaurant 2. Augarten.
tnDonnerstag den 24. d. M. Schlachtefeſt, früh 9 a

Uhr Wellfleiſch, Abends Brat und friſche Wurſt, wozu uns
freundlichſt einladet F. Jlſemann. Uhenokra

u guten Ouelle-
Aal in GelEe, friſche Sendung, empfiehlt

F. Beher.

Zum Geiſelſchlößchen.
Heute Abend Salzknochen. Fr. Roye.

len Und

M aI getanb A. Henckel, Oelgrube 15. Hasemann's Töchter Ein Burſche wird für einige e des e h höhe

S eher ſucht im Wiener CafeStolze ſcher Original-Volksſtück mit Geſang in 4 Acten von Adolph a in

“Arr llbcker iſegStenographen-Verein. e Schuhmacher nDonnerstag, am 24. d. M., Abends 8 Uhr e Preiſe der Plätze Plaß untere 1 Mk. 50 finden Beſchäftigung auf Herrenarbeit bei e
e e net Darnach n Pf., 2. Platz 1 Mk. 3. Platz 50 Pf. Jm Vorverkauf F. Bernecker, Merſeburg. h
unde. m Anweſenheit ſämmtlicher Herren Mit m wo 95 rer e hen Grhlieder wird erſucht Der Vorſtand. Wieſe Platz 1 Mk. 25 Pf. bei Herrn Ein gewandtes, ordentliches Dienſtmädchen, mit guten

e rtanv. A. 88ieſe. Zeugniſſen verſehen, wird geſucht. Zu erfragen ina d Anfang präciſe 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. Lenngerſtraße 2. h dyßM UI IIICD So 61 6 ren Richard Nürnberger. Am Sonntag iſt in Meuſchau im Pohlſſchen Locale werden
n en do eine ſilberne Ctzlinderuhr mit Goldrand verloren eMittwoch den 23. cr., Abends 8 Uhr gegangen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe gegen se mechk an es Kun t egt Mark Belohnung bei F. Schmieder, Oberaltenbürg 18, oVereinsloeal Tivoli. jener v e eo i s iſt l n Jnſertionsgebüh MareBeſprechung nachſtehender Fragen im Caſtno zu 2Werſeburg. Ende wut rege heben Sattemnetter n

1) Welche Mittel ſind anzuwenden, um dem Heute Dienſtag den 22. October Sachſe in Naundorf bei Frankleben. Ngeſeltherrſchenden Credit und Borg-Syſtem entgege Dornröschen und die elf Feen oder: Der hun HefeMueren en autgegen S n durch Zaubermacht. Mit einem Durchſchnittsmarktpreiſe ſü (egt

rillant ußtableau. t S2) Empfiehlt ſich die Aufhebung der ſchwächer e wir n noch Mühe geſcheut haben, un v 19. Oetober 1878 W
eſuchten Jahrmärkte? auch dieſes, eins der ſchönſten von Körners Märchen n ilo 120beſuchten Jahrm aufzuführen, und wir jedem uns beehrenden Theater n e d en 1 15 5 t

freund einen genußreichen Abend verſprechen können, erſte g ſei don r ibitten wir um zahlreichen Beſuch. n d 14 50 S r do 260 ſeg e
Morgen Mittwoch, Nachmittags 3 Uhr, S an e 4 209 ea r Erbſen, do. 20 50 Eier, pro Scho 10 negroße Extra- Kinder Vorſtellung. Linſen do. 21 Vier, pro Liter wie

v 58 Bohnen do. 19 Branntwein do. 7 NiheMittwoch den 23. u. Freitag den V Kartoffelnpr. 100Kl, 4 10 Heu, pro 100 KiloAbends 8 Ahr im Livoli-Haale: 42 0 Rindfleiſch (von der Stroh, pro 100 z 80 be
Ueber den Verfall des Cäſarismus und den a Keule) pro Kilo 130 Kilo wertSieg des Chriſtenthnins beleuchtet an den römi Mittwoch den 23. d. M. großes Extra- Concert Bauchfleiſch do. l 10 Nnag

ſchen Denkmälern und an den Ruinen von Pompeji. (Streichmuſik), gegeben vom hieſigen Trompeter-Corps. Marktpreis der Ferken etKarten bei Herrn Kaufmann Wieſe. Beide Vor Anſang Abends 7 Uhr. in der Woche vom a bie m October 1878 i
träge zuſammen I Mk. 50 Pf. einzeln 80 Pf. O. Schütz, Stabstrompeter. pro Stück 6 Mark bis 8,50 Mark. 1 ſaft!

S Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg. T F h
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